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Entwicklungsziel

Das Entwicklungsfeld 5 – Areal Scherzligen – wird heute als Kiesverlad 

genutzt. Langfristig soll es das Stadtquartier Bahnhof Thun baulich 

abschliessen und die Transformation der heutigen Industrieareale voll-

enden. Ziel ist es mit diesem Baustein einen substanziellen Beitrag an 

den Wohn- und Lebensraumbedarf der Stadt Thun und damit an eine 

qualitativ hochwertige Innenentwicklung zu leisten. 

Das Areal zeichnet sich durch seine besonders hohen Lagequalitäten 

aus. Aufgrund der Grösse des Areals sowie dem zweiseitigen direkten 

Anstoss an die Aare bieten sich einmalige Entwicklungsmöglichkei-

ten im Kontext der Stadt am Wasser. Zum einen soll die bestehende 

nautische Nutzung am Kohleweiher eng mit der Bebauung verwoben 

und damit die Zugänglichkeit, Nutzbarkeit und Attraktivität des Hafens 

erhöht werden. Auf der anderen Seite bietet sich die Gelegenheit, im 

Bereich der heutigen Anlegestelle des Kiesverlads in Form eines Fluss-

bades einen öffentlichen Zugang zum Wasser zu schaffen. Diese und 

weitere Nutzungsangebote und -möglichkeiten als Teil des öffentlichen 

Freiraumgerüsts, in welches das Areal allseitig eingebettet ist, machen 

die Umgebung zu einem vielfältigen und lebenswerten Ort. 

Im Hinblick auf die im Vordergrund stehende Wohnnutzung sind hoch-

wertige arealinterne Aussenräume in sorgfältiger Abstimmung und Ver-

bindung mit dem öffentlichen Freiraumgerüst ein wichtiges Ziel. Es wird 

ein urbaner und gleichzeitig stark durchgrünter Charakter angestrebt.

TEILRAUM 5 

	 AREAL SCHERZLIGEN
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Aufgaben und Herausforderungen

	— Anwendung eines freiraumorientierten Planungsansatzes (Ausschei-

dung von Baufeldern basierend auf Aussenräumen und öffentlicher 

Durchwegung).

	— Abstimmung mit dem öffentlichen Freiraumgerüst (Entwicklungs-

felder 1 und 2) in Folgeplanungen (qualitätssicherndes Verfahren 

QSV).
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Kernthemen 

	 Leitlinien

	— Mit dem Areal Scherzligen einen attraktiven Wohn- und Lebensraum 

als Abschluss des Stadtquartiers Bahnhof Thun schaffen.

	— Bewohnenden und weiteren Nutzenden Aneignungs- und / oder 

Gestaltungsmöglichkeiten lassen.

	— Das Areal schwerpunktmässig mit Wohnnutzungen entwickeln. 

	— Punktuelle Ergänzungsnutzungen vorsehen (beispielsweise Atelier-

wohnen, Co-Working, Nahversorgung, Gastro, ...). Dies insbesonde-

re in Abstimmung mit dem öffentlichen Freiraumgerüst (beispiels-

weise zum Gleispark, Flussbad Scherzligen, Kohleweiher).

	— Für Bewohnende und weitere Nutzende attraktive öffentliche, ge-

meinschaftliche und private Aussenräume bereitstellen. 

	— Die Gestaltung der Aussenräume auf unterschiedliche Bedürfnis-

se (beispielsweise Erholung, Bewegung, Begegnung, Aneignung) 

ausrichten.

	— Die Aussenräume des Areals stadtklimatisch und -ökologisch wirk-

sam gestalten und ans öffentliche Freiraumgerüst anschliessen.

	— Sorgfältig mit Baumbestand umgehen und stark ergänzen.

	— Städtebaulich und architektonisch auf das Umfeld mit all seinen un-

terschiedlichen Facetten und Qualitäten reagieren und interagieren.

	— Baufelder zu einem spannenden Ensemble, durchzogen von gross-

zügigen, stark durchgrünten Aussenräumen mit öffentlicher Durch-

wegung entwickeln.

	— Standortgebundene Bauten mit Bezug zum Hafen optimal in die 

Entwicklung integrieren.

	— Das Areal im Innern möglichst frei von motorisiertem Individualver-

kehr (miV) halten.

	— Die Lage und Wegeführung der öffentlichen Durchwegung optimal 

auf das öffentliche Freiraumgerüst abstimmen.

Mensch und 
	 Gesellschaft

Nutzung und 
	 Angebot

Ökologie und 
	 Stadtklima

Kulisse und 
	 Stadtbild

Vernetzung und 
	 Mobilität
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	— Ein in Gestaltung und Mass ausgezeichnetes Gebäude, welches 

den Gleispark räumlich fasst sowie den städtebaulichen Auftakt des 

Areals markiert.

	— Ein Baufeld mit punktuellen publikumsorientierten Erdgeschossnut-

zungen mit Bezug zum Gleispark und Uferraum.

	— Ein Baufeld, welches mit dem Uferraum und Flussbad Scherzligen 

interagiert und punktuelle publikumsorientierte Erdgeschossnutzun-

gen aufweist. 

	— Ein Baufeld, welches mit dem Kohleweiher interagiert und punktuel-

le publikumsorientierte Nutzungen mit Bezug zum Hafen aufweist. 

Hinweise nachgelagerte Nutzungsplanung

	— Wohngebiet mit untergeordnetem Anteil nicht störendem Gewerbe, 

Quartierversorgung, Gastro, Kultur, Freizeit und Sport.

	— Dichte innerhalb Charrette-Bandbreite 23‘000-33‘000 m2 GFo an-

streben.

	— 4 bis 7 Geschosse anstreben. 

	— Punktuelle Akzentsetzungen an geeigneten Lagen möglich.

	— Das Mass der Nutzung muss in nachfolgenden QSV festgelegt wer-

den. Von der angegebenen Bandbreite kann abgewichen werden, 

sofern die Verträglichkeit nachgewiesen wird.

	— Autoreduzierte Entwicklung aufgrund zentraler Lage und guter 

ÖV-Erschliessung vorsehen. Dazu ist ein entsprechendes Mobilitäts-

konzept auszuarbeiten.

	— Die für die Öffentlichkeit relevante Durchwegung ist öffentlich-recht-

lich zu sichern.

	— Grössere Spielflächen, die gemäss Bauverordnung zu erstellen sind, 

sind frühzeitig miteinzuplanen.

5.1	 Auftakt

5.2	 Uferraum

5.3	 am Kohlenweiher

Art der Nutzung

Mass der Nutzung

Weitere Hinweise

Bausteine Entwicklungsleitplan 

	 Kernelemente der Entwicklung
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Voraussetzung für die Entwicklung des Areals Scherzligen ist die 

Verlegung des Kiesverlads. Durch die Festlegung der vorliegenden 

Entwicklungsziele im kommunalen Gebietsrichtplan (KGRP) werden die 

entsprechenden planungsrechtlichen Grundlagen hierzu geschaffen. 

Parallel dazu wird die Verlegung durch die Planungspartner individuell, 

aber koordiniert gegenüber den entsprechenden Stellen forciert. 

Die Resultate zu Entwicklungsfeld 5 sind Grundlage für nachfolgende 

QSV.

Die weitere Entwicklung des Entwicklungsfeldes erfordert das Festle-

gen der städtebaulichen Grundstruktur (Aussenraum, Erschliessung 

und Durchwegung, Baufelder) über den gesamten Teilraum und in 

Abstimmung mit dem Freiraumkonzept.

Die Entwicklung der Baufelder erfolgt im Rahmen architektonischer 

QSV.

Stakeholder		  SBB / BLS / Stadt Thun

Federführung		  Grundeigentümerschaft 

			   Stadt Thun, Planungsamt (Richtplan)

Nächster Schritt	 städtebauliches QSV

Zeithorizont		  ab 2027

Folgeschritte		  Nutzungsplanung (ZPP oder UeO), 			 

			   architektonische QSV

HP

5.3

BAHNHOF THUN

FRUTIGENSTRASSE

F
R

U
T

IG
E

N
S

T
R

A
S

S
E

A
A

R
E

FE
LD

S
T

R
A

S
S

E

SCHULHAUSSTRASSE

OTHMAR-SCHÖCKWEG

SCHERZLIWEG

P
A

N
O

R
A

M
A

ST
R

A
SS

E

UFERWEG

UFERWEG

MÖNCHSTRASSE

NIESENSTRASSE

IN
NERE RIN

GSTRASSE

B
LÜ

M
LISA

LPSTRA
SSE

BAHNHOFPLATZ

SCHIFFLÄNDTE

W
IR

TS
C

H
AFT

SS
C

H
U

LE

SCHERZLIWEG

1.5

1.9

3.1

2.2

AAREBECKEN

KLEIST-INSELI

AAREQUAI

KOHLEWEIHER

SEEFELD

SCHERZLINGE

ROSENAU

BÄLLIZ

AAREFELD

INSEL KEHR

SEESTRASSE

1.3

2.4

A
EU

SS
ER

E 
RI

N
G

ST
RA

SS
E

1.1

K&R

SEESTRASSE

HP

BRA
H

M
S-Q

U
A

I

1.2

1.10

1.7

1.11

1.8

2.6

2.3

5.1

1.4

4.1

4.2

4.3

5.2

K&R

HP

1.6

2.1

2.5

ENTWICKLUNGSLEITPLAN 

5. April 2024

Der Entwicklungsleitplan bildet das Zielbild für das Jahr 2045 ab. Der Plan ist massstabslos und 
richtungsweisend für darauffolgende Planungen. Diese können vom Entwicklungsleitplan abweichen, 
sofern die Erreichung des Zielbilds nach wie vor gewährleistet ist.

Umsetzung 

	 Folgeschritte
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Das vorliegende räumliche Entwicklungsleitbild für den ESP Bahnhof 

Thun fasst zahlreiche bestehende Planungen, Verfahren und Prozesse 

zusammen und zeigt eine auf wenigen Prinzipien mögliche Realisierung 

des grossen Potentials des Gebiets als neues Stadtquartier Bahnhof 

Thun.

Basierend auf dem räumlichen Entwicklungsleitbild sowie unter wei-

terer Berücksichtigung der zentralen Punkte des LeiStbildes und dem 

Ideenfundes des Charretteverfahrens können nun umsetzungsorientiert 

die nächsten Schritte aufgegleist werden.

Zentral für die Erarbeitung des räumlichen Entwicklungsleitbildes war 

die breit abgestützte, interdisziplinäre Zusammenarbeit der Entwick-

lungspartner sowie der in der Partizipation beteiligten Bevölkerung. 

Diese Zusammenarbeit wird auch in den kommenden Schritten von 

grosser Bedeutung sein, stellt doch die Entwicklung der Teilräume in 

den nächsten Stufen jeweils in sich wieder neue komplexe Herausfor-

derungen.

Über diese Feststellung einer erforderlichen zeitgemässen Zusammen-

arbeit verschiedenster Disziplinen hinaus ist jedoch ein weiterer Aspekt 

entscheidend: Die Transformation des heutigen ESP Bahnhof Thun zum 

nachhaltigen, zukunftssicheren und innerstädtisch dicht durchmischten 

Stadtquartier gelingt nur mit dem entsprechenden Gestaltungswillen 

und den nötigen Entwicklungsabsichten.

Bei der Weiterentwicklung der multimodalen Verkehrsdrehscheibe 

Bahnhof Thun bestehen zwingende Anlässe - die Sicherung und Wei-

terentwicklung des öV-Angebots, die BehiG-konforme Umgestaltung 

der Bushaltekanten, die Verbesserung für den Langsamverkehr und 

die stadträumliche Aufwertung. Die Entwicklung der Areale Seestrasse, 

Rosenau, Scherzligen folgen dagegen weitgehend eigenen Zyklen, 

erfordern aber dennoch ein hohes Mass an vorausschauender Planung 

und Abstimmung. Nur mit der nötigen, glaubhaft vermittelten Absicht, 

das Stadtquartier tatsächlich zu entwickeln, wird etwa die Diskussion 

zur Verlegung des Kiesverlads konkreter – und nur wenn diese konkret 

wird, ist eine Entwicklung möglich.

Das räumliche Entwicklungsleitbild legt die Grundlagen für die glaub-

würdige Vermittlung der Entwicklungsabsicht, muss aber in den kom-

menden Jahren aktiv und entsprechend den aufgezeigten Massnah-

men konkretisiert werden.

AUSBLICK
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Vertiefung Buslösung� 2024

Denkmalpflegerische und ortsbildliche Grobanalyse� 2024

Dokumente Charrette-Prozess

	— Charrettebericht� August 2022

	— LeiStbild� Dezember 2022

Grundlagen Stadt Thun

	— Stadtentwicklungskonzept Thun „STEK 2035“� 2018

	— Gesamtverkehrskonzept Stadt Thun „GVK 2035“� 2018

	— Wohnstrategie 2030� 2016

ANHANG
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AUSZUG 
VERTIEFUNG BUSLÖSUNG

 

KONTEXTPLAN AG info@kontextplan.ch 

T +41 (0)58 201 24 00 

www.kontextplan.ch 

CH-3011 Bern 

CH-4500 Solothurn 

CH-8045 Zürich 

Gutenbergstrasse 6 

Biberiststrasse 24 

Staffelstrasse 8 

 

 
 
 
 
 

 

Thun, ESP Bahnhof Thun 

Vertiefung Buslösung  
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DPF | Fachstelle Denkmalpflege | Service du patrimoine | Servizio del patrimonio 
 
Verfasser:  Christian Heller (I-NAT-LPM-DPF)  
Begleitung: Reto Gadola (I-NAT-LPM-DPF) 
Version: 1.3 
Sprache:  DE 
Datum:  20.03.2024 
 
 

THUN | Stadtquartier Bahnhof 
Denkmalpflegerische und ortsbildliche Grobanalyse  
 

  
Ansicht von Norden  

  

Die «Denkmalpflegerische und ortsbildliche Grobanalyse» beinhaltet die Darstellung der vorhandenen 
Schutzinteressen, die Analyse der Erhaltungsziele und die Auswirkungen des Vorhabens auf den Ortsbild- 
und Denkmalschutz. 

 

Zusammenfassung der Erkenntnisse 
Ortsbild- und Denkmalschutz: 
1. Das Vorhaben betrifft ein Ortsbild von nationaler Bedeutung und verschiedene Denkmäler, die in In-

ventaren verzeichnet sind.  
2. Mit dem heutigen Informationsstand kann davon ausgegangen werden, dass das Vorhaben unter Be-

rücksichtigung der Erhaltungsziele des Ortsbild- und Denkmalschutzes umgesetzt werden kann und 
demnach nicht in einem grundsätzlichen Widerspruch zum Ortsbild- und Denkmalschutz steht.  

3. Es ist sicher zu stellen, dass die Schutzinteressen des Ortsbild- und Denkmalschutzes in der weiteren 
Planung in korrekter Weise konkretisiert und berücksichtigt werden.  

4. Die Erhaltungsziele des Ortsbild- und Denkmalschutzes sind als verbindliche Rahmenbedingungen in 
die Planung und in die kommenden, qualitätssichernden Verfahren zu integrieren.  

5. Die kantonale Denkmalpflege, zuständige Fachstelle für Ortsbildschutz und Denkmalpflege im Kanton 
Bern, ist in die Planung mit einzubeziehen. 
 

Hinweise zu Verfahrensfragen: 
6. Es ist vertieft abzuklären, welche Bestandteile des Planungsvorhabens eine Bundesaufgabe im Sinne 

des NHG darstellen.  
7. Falls eine Bundesaufgabe in kantonaler Zuständigkeit vorliegt, ist durch die kantonale Denkmalpflege 

zu klären, ob und zu welchem Zeitpunkt eine Begutachtung durch eine eidgenössische Kommission 
notwendig ist.  

 

DENKMALPFLEGERISCHE & 
ORTSBILDLICHE 
GROBANALYSE
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CHARRETTEBERICHT

Stadtquartier
Bahnhof
Thun

Visionen und Grundlagen für den 
Entwicklungsschwerpunkt
Bahnhof Thun

Charrette-Bericht
Schlussbericht „Charrette Stadtquartier Bahnhof Thun“ 
 November 2021 bis August 2022
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12 13

Charrette Stadtquartier Bahnhof Thun Charrette-Bericht

Team 1 Rambla

Güller & Güller architecture urbanism

Mrs partner ag

Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH

Van de Wetering Atelier für Städtebau GmbH

Alexa Bodammer HSLU

Team 2 Stadtcollage am Fluss

KCAP Architects&Planners

Eder Landschaftsarchitekten

IBV Hüsler

Team 3 Junges Ufer

berchtoldkrass space & options

Kontextplan

bauchplan ).(

T(h)un WildCards / ThunKultur

Thomas Frutiger

Heike Mayer

Sabine Portenier

Pesche Heiniger

Heinrich Gartentor

Franziska Imhof (Moderation ThunKultur)

Verfahrensbegleitung, Charrette-Moderation

Jürg Hänggi

FachLeute Würdigungen

Pascal Vincent  Architektur / Städtebau

Heinz Brügger  Architekt / Städtebau

Rita Illien Landschaftsarchitektur / öffentlicher Raum

Alexandra Wicki Stadt / Raum / Verkehr

Katharina Graf  Kultur / Management / Organisation

Joris Van Wezemael Stadtökonomie / Stadtentwicklung

Florian Kühne Stadtentwicklung  / Stadtarchitektur

BETEIlIGTE 
 TEAmS uNd fAChlEuTE
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LEISTBILD

Stadtquartier
Bahnhof
Thun

Eine Vision für den kantonalen 
Entwicklungsschwerpunkt 
Bahnhof Thun

LeiStbild
Was das Stadtquartier künftig leisten soll
 Januar 2023
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Stadtquartier Bahnhof Thun

30 31

IMPRESSUM

STADT THUN
Gemeinderatsdelegation 
 — Raphael Lanz, Stadtpräsident
 — Andrea de Meuron, Gemeinderätin

Planungsamt
 — Florian Kühne, Stadtarchitekt
 — Franziska Imhof, Projektleiterin
 — Tobias Borer, Projektleiter

Fachstelle Umwelt Energie Mobilität
 — Michael Gassner,  Fachstellenleiter 

GRUNDEIGENTÜMERINNEN
 — Barbara Zeleny, SBB
 — Martin Weber, SBB
 — Aita Caviezel, BLS
 — Barbara Heiniger, BLS
 — Daniel Bucco, Post
 — Nicolas Mumenthaler, Post
 — Thomas Zumthurm, AfS

INTERESSENVERTRETENDE
 — GastroSuisse, Berner Oberland
 — Bar- und Clubkommission (Gage Plecic*)
 — Restaurant Mani‘s (Markus Mani*)
 — Frachtraum 
 — akut
 — Innenstadtgenossenschaft IGT,                
(Alain Marti*)

 — KMU Thun
 — Wirtschaft Thun Oberland, WTO,              
(Carlos Reinhard*)

 — Thunersee Tourismus
 — ProVelo (Adrian Christen)
 — Verkehrsclub Schweiz, VCS,                          
(Suzanne Albrecht*)

 — Fussverkehr Schweiz, Kanton Bern,          
(Thomas Küng*)

 — Touring Club Schweiz, TCS,                      
(Hans-Peter Zürcher*)

 — Innenstadtleist, (Peter Oester*)
 — Seefeldleist, (Regula Burgener*)
 — Dürrenastleist, (Aline Hadorn*)
 — Stiftung Silea, (Hans Rudolf Zaugg*)
 — Stadtlabor Thun, (Mike Minder*)
 — Schlossbergforum 2019, (Peter Dütschler*)
 — UND Das Generationentandem                
(Darleen Pfister*)

 — IG Seefeld                                                          
(Urs Neuenschwander / Manuel Eicher*)

 — Berner Heimatschutz
 — Gymnasium Thun
 — Hotelfachschule Thun
 — STOWE Aarefeld (Verena Kocher*)

* Mitglieder des Forum an der Charrette

CO-PROZESSBEGLEITUNG
Verfahrensbegleitung (Charrette)   
Hänggi Planung+Beratung (Jürg Hänggi)

Verfahrensbegleitung (LeiStbild) 
IVO Innenentwicklung AG (Tamara Eiermann)

WEITERE BETEILIGTE AM 
CHARRETTE-VERFAHREN
FachLeute:
 — Pascal Vincent, Städtebau / Architektur
 — Heinz Brügger, Städtebau / Architektur
 — Rita Illien, Landschaftsarchitektur / öffentli-
cher Raum

 — Alexandra Wicki, Stadt / Raum / Verkehr
 — Katharina Graf, Kultur / Management / 
Organisation

 — Joris Van Wezemael, Stadtökonomie / 
Stadtentwicklung

 — Florian Kühne, Stadtentwicklung / Stadt-
architektur

 
Bearbeitungsteams:
 — Güller & Güller architecture urbanism, Zürich 
/ Mrs partner ag / Lorenz Eugster Land-
schaftsarchitektur und Städtebau GmbH

 — KCAP Architects&Planners, Zürich / IBV 
Hüsler AG / Eder Landschaftsarchitekten

 — Berchtoldkrass space&options, Karlsruhe / 
Kontextplan / Bauchplan

Expertinnen und Experten:
 — RVK (Emanuel Buchs)
 — STI (Erich Seiler, Martin Graf)
 — OIK (Markus Wyss, Matthias Brönnimann)
 — AGR (Daniel Gäumann)
 — AÖV (Laurent Reusser)
 — Denkmalpflege Kt. Bern (Alberto Fabbris)
 — Tiefbauamt Stadt Thun (Beat Baumann, Eric 
Lanz)

T(h)un Wildcards:
 — Sabine Portenier, selbstständige Designerin
 — Heike Mayer, Wirtschaftsgeografie Uni Bern 
 — Thomas Frutiger, Frutiger Gruppe


